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Magold, Donnerstag den 4. Januar 1906.

Noch immer
werde»

Bestellungen für dasI. Quartal
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plau - erfttibche« rmd dem zweimal monatlich erscheinende»
Schwäbische« Landwirt von allen Postaustalten und
Postboren, vo» der Expedition und von unseren Austräger-
innen entgkMgenommen.

Amtliches.
Die H. H. Ortsvorsteher «. Ortssch«la«sseher

werd-u hierutt darauf aufmerkiom gemacht, daß gemäß8 4
Abs. 1. der Vers, der Ministerien des Innern und des
Kirch.n- und Schulwesens, betr. die fortlaufende Statistik
der TaubkLMAin, vom 10. Mai 1902(Reg.-Bl. S . 153)
für je,'res in der Gemeinde vorbondeus kickt irr einer Taub-
ßammenaustaltb fiadüche taubstumme oder der Taub¬
stummheit verdächtige Kt«d mAnfang des Kalender¬
jahres, md-mes das 7. Levm-jahr vallritdcL, ein Frage»
boge« gemäß8 3 Äbs. 1 der q n. Min.-Berf. iu 3 -cher
Kusfe-twung nur'leg.«uad bis spätrfteus IS . ds. Mts.
dem Herr« Oberamtsarzt r» übersenden ist.

Zugleich wrev darauf hrngew esen, daß für diejenigen
taubstummen Kinder, welche iu defem Jahre in eine staat¬
liche Taubstummenanstalt ausgenommen werden sollen, dem
Frag boge« ein besonderes Aufnehmegesuch der Et -rn oder
derenS ellvert' kür nebst eia-m Taufschein, Jmpsschein,
StastSaugehörigkeitsnschwers und einem Vermögeusjeugnts
auzuschlbßm?st (8 8. Abs. 2 u a. O.)

s. J-.M« IS0S.
K. gem. Oberamt in Schulsachen.

Ritter. Schott.

Der Reichskanzler Fürst Bülow dürfte, wie die
Berliner„Bost" schreist, B r̂autsffaug nehmen, voraus¬
sichtlich zu Ostern mit dem neuen ttalimischcn Minister des
Aeußern, Marchese San Giuliaao, Zusammentreffen, um ihn
persönlich kennen zu lernen. Der Min ster hat, wie das
Blatt erfährt, elu deutsch abgefsßteS Telegramm au deu
Fürste» Bülow gerichtet, aas dem hervorgrht, daß in der
unswLctigeu Politik Italiens, soweit sie den Dreibund be¬
trifft, keinerlei Aenderung eintrcten wird.

DerLaudeSvereiupreutzischerBolksschullehrer
hat auf dem van 1800 Teilnehmern besuchten Lchrertag iu
Berlin zn dem mueu Schulgrsttzentwurf Stellung genom¬
men ns» sich für dir Bildung größerer Bezirke zur Aus¬
bringung der Grundgehälter ausgesprochen. Gegen die kon-

sesfiouelleu AestLmmungeu des Entwurfs erhob die Ver¬
sammlung ernste Bedenken. Sie genügten nicht dem Art.
24 Abs. 1 der Berfaffuug, der bei der Einrichtung der
öffentlichen Volksschulen deu konfessionellen Verhältnissen
möglichste Berücksichtiguna zugestthe, ordneten vielmehr unter
angeblicher Berücksichtigung der konfesfiouelleu Interessen das
Voiksschulwesm einseitig den historisch kttchmregikenütchm
Rücksichten unter. Durch diese Bestimmungen werde die
Weiterentwicklung der Volksschule zu einer einheitliche» natio¬
nale« Bildungsaustalt unterbunden und die Errichtung voll
entwickelter Schulsysteme verhindert, insbesondere dieuuter-
richtlicke Versorgung der Kinder der Minderheit erheblich
geschädigt. De» Schulgemeinden sei freizustellen, ob sie
konftsstonells oder gemeinsame Schule errichten bezw. die be¬
stehenden Schulen koufesfiovell oder gemeinsam emrichten
wollten. Ebenso sei den Gemeinden das Recht zu gewähren,
konfessionelle und gemeinsame Schulen nebeneinander eivzu-
rtchten. In diese» Fall stehe cs den Eltern frei, ob sie
ihre Kinder einer konfessionellen oder einer gemeinsamen
Schale zuführen wollen. Die ans der konfessionellen Trenn¬
ung der Schulen entstehenden Mehrkosten hätten die betriff,»den
Gemeinden ohne Beihilfe des Staates selbst zu tragen; da¬
gegen könne für den Religionsunterricht der Minderheiten
au mehrklasfigm Schule»durch Anstellung vonLehrern der Min¬
derheiten über die Forderungen des Entwurfs hinaus Sorge ge¬
tragen werden. DteZusamWensetzungderLchrkörper an Schuten
mit Kinder» verschiedener Konfession solle möglichst der kon¬
fessionelle» Zusammensetzung der Schüler entsprechen. Die
Anstellung der Lehrer sei so zu ordnen, daß den Gemeinden
mit mehr als 25 Schnlstellen das Recht der Lehrerbemfovg
und den Gkme»ndcu mit 25 und weniger Stellen dasR.cht,
für jede Stelle einen Lehrer vorznschlagm, etngeräumt werde.
Die Lehrerberufaug durch die Gemeinden bedürfe der Be¬
stätigung der Schulaufsichtsbehörden. Die Gründe der
Ntchtbestätigung seien anzugebm. Bei der Aust-Lnug der
Schul citer(Rektoren und Hauptkhrer) sollten die Gemeinden
dieselben Befugnisse, wie bei der Anstellung der Lehrer
haben. Wertergehmde Rechte sollen bestehen bletbm. Ferner
wurde einheitliche Besoldung aller Volksschullehrer verlangt,
und zwar 1350^ Grundgehalt und venu mal 200
AlterLzulage als Mindestsätze. Die MietSmtschädiguug sei
bei der Pustonternng mit mindestens 400 in Ansatz zu
bringen.

Zur M «r»kk»-Konfere«z veröffentlicht der „Cor-
riere vella Sera" einen Artikel„von besonderer Sette",
iu dem hervorgehobeu wird, daß England, Amerika, Ruß-
land und Spanien Frankreichs Wünsche unterstützen werden.
Dasselbe müsse auf Grund der bekannten Mtttelmeer-Ab-
machung auch Italien tun. Für Italien, als Verbündeten
Deutschlands, sei eS deshalb am geeignetsten, zwischen
Deutschland uad Frankreich zu vermitteln.

AuS K»ust«mti«»pel wird der„Voss. Ztg." be¬
richtet, daß ei» ernster Konflikt zwischen der Pforte und
deu Botschaftern Frankreichs, Englands und Rußlands i«
Anzug sei, da der Sultan sich nicht länger die zweite«
StatiouSschiffe gefallen lassen wolle, die diese Botschaften
seit den armenischen Metzeleieni« Bosporus uutrrbvlttn.

Mau mug sich daraus gefaßt machen, daß die Pforte eine
Entscheidung hirbelzusühren suchen wird bei Gelegenheit der
unmittelbar bevorstehenden Rückkehr deS französischen zweiten
StationärS. Zweifellos wird von diese« Schiff hinsichtlich
der Durchfahrt durch die Dardanellen Schwierigkeiten zu be¬
reiten suchen. _

Titelävderuug««. Eine im Regierungsblatt ver-
öffentttchreK. V.rorvnuug betr. die Prüfungen für den
VerkehrSanstalttndienst schreibt für die „Eisenbahn- und
Postrefereudäre II. Klaffe" künftig den Titel„Referendar",
für die „Eisenbahn- und PostrefereudäreI. Klaffe" de»
Titel „Eksenbahn- oder Postaffcfforeu" vor. EineK. Ver¬
ordnung betr. die Forstdimstplüsuugm vrrlängkct daS aka¬
demische Studium für die Forstleute von mwd st-UZ3 auf
mindestens3'/r I hre. Die„Forstreferendäre zweiter Krasse"
erhalten künftig den Titel Ao-strefereudare, die„Forstrese-
rendäre erster Klaffe" den Titel „Forste.ffifforeu".

Tages -MeuigkerLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 4. Januar.
Burtrag Haehl. Wir machen einstweilen darauf auf¬

merksam, daß uns aus Sonntag den 14. Januar wieder
ein Bortrag desH rru Dr. Haehl über das Thema: „Wie
steht eS im Jauern des Menschen aus?" iu Aussicht steht,
der umso inten ff inter zu werden verspricht, als zur Illu¬
stration lebensgroße Modelle verwendet werden.

Uuglücktfall. Am Tage derE.öffnuug der Eisbahn
ereignete sich em Uagluckrsall. Der 9jährige Sohn der
Witwe Koel kam zu Fall und brach den Oberschenkel. Er
wurde sofort ins BezttkSkrankmhaus verbracht. Es dürfte
dieser Fill zur Vo>ficht mahnen, so daß nicht kreuz und
querg-fahren wird, sondem immer iu einer Runde.

Die Verk«uf- aut»« ateu ans deu Bahnhöfen können
noch einem Uitetl deS Strafsenat« des K. Obe' landes»
gcrtchlSS .'U'.lgart als Bestandteile oder Arm-xe cr« Hisen-
bahugewerbebetriebS angesehen werden und unt rstehen dann
den Vorschriften der Giwerbrorduung(8 41a) bezüglich der
Schließung au Sonn- und Festtagen nicht. Dies
aber nur unter der Voraussetzung, daß die Eiseubahnver-
waltuug in ihrer Eigenschaft als EiseuSahmmteruehmertu
die Aufstellung solcher Aulomateui« Joter.sse deS Reise¬
verkehrs verfügt oder genehmigt hat, sowie daß die Auto¬
maten tatsächlich Bedarfsgegenstände für die Reisenden ent¬
halten und damit Bedürfnisse letzterer befriedigen. (Diese
Bestimmung dürfte iu ihrer Dehnbarkeit nicht zum Vorteil
de« ohnehin bedrängten Mittelstands gereichen. D. R.)

TageSläuge. Mit Eintritt iu das neue Jahr freut
sich jedermann, vaß nun die Tage auch wieder länger
werden. Seit de« kürzesten Tage, de« 21. Dczbr., an
welchem die Sonne um8.11 aus« und um3 45 Uhr vuter-
givg haben die Tage bereits wieder um8 Minuten zuge-
riommen. Am2. Jan. fand der Sonnenaufgang um8.13
und der Sonnenuntergang355 Uhr statt. Die Zanahme

Nn Ilbenteurr im CrepressLug.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck(v«rbotrn.)
(Fortsetzung.)

Z-huteS Kapitel.
Wenn je ein junger Mann durch einen einzige« Sa

verblüfft wurde, so war es meine Wenigkeit durch die!
seltsame Aeußeruug Madges. Ich ging deu Bahnsteig ar
und ab, bis ich zu« Frühstück gerufen wurde, und zerbra,
mir dm Kspf darüber, in welcher Absicht sie wohl ih,
Worte gesprochen haben könnte. Am liebsten hätte ich ar
genommen, sie wolle mir zn verstehen geben, ich täuscht
»ich mit der Vermutung, es wäre zwischen ihr und Lor
Rallss etwas im Werke. Aber ich hatte mit eignen Auge
Wviel gesehen, als daß ich ihr darin hätte trauen möge,
Und doch konnte ich sie auch nicht für eine Kok.tte Halter
"h wurde zornig auf mich selber, daß ich auch nur eine
Augenblick einem solchen Gedanken hatte Raum geben könne.

Obwohl mich ihre Worte so sehr beschäftigten, lte
ich mir doch das Frühstück gut schmecken; hierauf ging tc
tu den Tuüruscheu Wagen uad berichtete, was Lamp«u
Fred depeschiert hatten, und wie es mir gelungen war, de
Inhalt deS elfteren Telegramms zu erfahren. Herr Cullv
und Albert konnten gar nicht grnug Worte staden, mein
Gewandtheit zu preisen; und dabet war eS doch eiufak
nur ein glücklicher Zufall ge wese«; sie schiene« zu glaube«
ich sei die ganze Nacht aufgeblieden, n« auf das Telegram«

zu warteu. Die Person, au deren Meinung mir am«mflev
lag — Fränkin Cullm— sagte gar nichts, aber fit warf
mir eine« Blick za der« ein Herz wie einen Schmiedehammer
pochen machte und« ich mit großen Hoffnungen erfüllte.

Wir redeten daun noch längere Ze,t darüber, was
am besten zu tun sei, konnten aber zu keinem Entschloß
kommen. Da brachte der Bahuhofvorsteher mir ein Tele¬
gramm vom Gcueraiposimrisirr.

Ich riß eS auf und las:
„Erkennen Sie gerichtliche Verfügungen nicht an und

behalten Sie Briefe bet sich, gemäß früherer Weisung. Auf
unser Ersuchen hat der Staatssekretär für den Krieg dm
kommandierenden Offizier von Fort Whipple angewiesen,
Ihnen militärischen Schutz zu senden. Sie haben sich sofort
an diesen zu wenden, wenn eS ihrer Meinung nach not¬
wendig ist. Liefern Sie unter keinen Umständen Eigentum
der Bereinigten Staaten au Behörden des TeritoriumL aus.
Schicken Sie uns wettere Berichte."

„O, prachtvoll!" rief Madge in die Hände klatschend.
„Herr Lamp wird finden, daß andre Linie sich ebmso-

gnt wie er darauf verstehen, Ueberraschuugen zu arrangieren!"
sagte ich lustig.

„Gewiß, augenblicklich!" entgeguele ich aufstehrnd vud
fügte noch hinzu: „Möchte» Sie sehen, was ich schreibe,
Fräulein Lulle»?"

„Natürlich, gerne!" rief sie, hurtig aufspriugeud.
Uad Lord Ralle« bemerkte brummig: „Ja , wir wollen

doch sehen, was der Bemevsdtrettor zu telegraphieren yat."
„Sie brauchen sich nicht zu bemühen," bemerkte ich,

aber er folgte uvS uotzdem in« Bavuhosgkväude. Da«
ärgerte mich, zugleich aber fiel mir ein, er käme nur deshalb
mit, weil er eifersüchtig zu werden aufing, und da« war
kein unangenehmer Gedanke! Mochten nun seine Gefühle
sein, wie sie wollten— genug er stand dabei, während
Fräulein Lullen und ich deu Wortlaut de« Telegramm«
besprachen. Ich bemühte« ich gar nicht, eS kurz zu machen,
aber endlich warm wir doch fertig damit, vud dann sagte
Lord RalleS in kühlem, beinahe befehlende« Tone zu Madge:
„Da da« Telegramm erledigt ist, so machen wir — denk'
ich— einen kleinen Bummel."

„Ich glaube, ich habe heute morgen keine rechte Lust
dazu," antwortete sie.

„Ich glaube, Sie tun doch besser, mtLzukommm," der-
setzte Seine Lordschaft dringlich und in eine« Tone, daß
ich Lust be'.a», ihn auf der Stelle«tederzuschlagen.

Zu «einer Ueberraschuug schien Madge zu zögern,
schließlich sagte sie: „Wenn Sie'« wünschen, will ich«tt
Ihnen auf de« Bahnsteig auf und ab spazieren."

Lord Ralle« nickte und ste gingen hinan«. Ich war
verblüfft und zugleich wütend über die Art und Weise, wie
er « ich hatte links liegen lassen. Ich dachte hin und her,
vermochte aber weder für sein Benehmen noch für da« de«
jungen MädchmS eine andre Erklärung zu finden, als daß
ste bereits heimlich verlobt wärm, und daß de« Lord die
von Fräulein Lullen mir erzeigte Frenndlrchkeit mißfiele.
Aber Madge erschien mir al«ein so ehrliche«, offenherzige«
Mädchen, daß ich durchaus nicht glauben konnte, ste hätte
um mit« tr gespielt.



des Tages ist vorerst nur abends bemerkbar; bald aber
wird auch die Sonne morgens wieder früher ausgehen;
A« 20. Jas . geht die Sonne schon wieder 8.01 auf «nd
erst 4.23 Uhr unter , so daß die Tagesläuge , die am 21.
Dez. 7 Stunden 34 Mia . und am 2. Jan . 7 Stunden
42 Mm ., a» 20. Jan . 8 Stunden 21 Minuten beträgt;
der Unterschied der TageSlänge beträgt vom 21. Dez. bis
30. Jan . bereits 47 Minuten.

Weihnachtsfeier » .
— Wildberg , 3. Jan. (Weihnachtsfeier.) Nachdem

der Arbeiterverein lein Wechnachtskränzcheuam 17. und der
Milttäi verein am 26 . Dez. v. I . abgehalten, folgte der
Lied er kr an ; mit de« seinen am Nrujahrabend . Der Be¬
such war auch hier ein äußerst zahlreicher. Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Vorstandes, Geometer Gärtner
wurde ein reichhaltige« Programm , das neben «tue« Tr-
norsolo aus Männerchören und humoristischen Stücken be¬
stand, zu allseitigrr Befriedigung abgew.ckelt. Besondere»
Beifall ernteten die wirklich gelungenen Darbietungen - er
Hsrreu Bitzler, Carle , Nrrudler , Pistor , Roller , Schütz uud
Secker. De» Schluß der Feier bildete eins Go.brnverlosung,
die Ueberraschuugen aller Art bereitete.

Obertalhei « , 2. Ja ». Eine grlungeue. vielbesuchte
Christbaumfeier hielt am Step ^andtag und Neujahr der
hiesig; Klrchrnchor. Außer de« „Glöcklein von Junisfär*
war eS hauptsächlich das Schweglbamrsche Stück „Der
Kegclobed*, daS den Zuschauer fesselte. Das ganze um¬
rahmt '« prächtige, gut vorgetragene WeihnuchtSliedrr,
namentlich das Schäfersche Lied „Beim Abendläuten*.
Möge der Kirchenchor uns noch öfter mit solchen Aufführ¬
ungen erfreuen.

Stuttgart , 4. Januar. Der La«dt«g wird laut
einer im SraatSauz . veröffentlichten Kgl. Verordnung am
11. Januar wieder zusammeutreteu . In der be¬
vorstehenden Tagung wird der Landtag ein ebenso um¬
fangreiches, wie wichtiges Arbeitspensum zu erledigen habe».
Für die Verhandlungen der Kammer der Abgeordnete» im
Plenum find vorbereitet das BerfafsuugSgesetznebst dem
Landtag - wahlgrsetz, die Hoftheatervorlage , verschiedene
Eiseubahvpetitionru , das Gesetz über die Bahneiuheiten, der
Gesetzentwurf über di; Vereinigung der Weiler Karlshöhe
und Salon mit Ludwigsburg uud die Eingaben um Ein-
gemrindung vsu Degerloch, Botuaug und Kaltental nach
Stuttgart . Man ui« mt au, daß in derselben Zeit , iu
welcher die Abgeordnetenkammer diese Gegenstäude erledigt
haben, die Kammer der Standesherre » die Gemeindeordnung
und wohl euch noch die Bezirksorduuug behandeln karm.
Sodauu dürste eS zu einer längeren Pause in den Pleuar-
beratuugeu komme», während welcher die Kommisfiouru
der zweite» Kammer sich mit den abweichenden Beschlüssen
der StaudeSherreu zur VeiwaltuugSrefor « , mit der Ge-
richtskosteuordnuug und dem neuen Eiseubahubaukredit-
gesetz betreffend den Stuttgarter Bahuhofumbau u. s. w. zu
beschäftigen haben werden und gleichzeitig die Kommisfiomn
der StaudeSherreu die von der Abgeordnetenkammer be¬
handelten Vorlagen , darunter die Brrfafsungsrefor « . in
Beratung ziehen können. Bis daun das Plenum wieder
zusammentreten wird, dürfte « au ziemlich wett in das Früh¬
jahr hiuettrgekommeusein. Was au Anträgen und Fragen
aus de« Schoße der Abgeordnetenkammer selbst im Laufe
der bevorstehenden Tagung uoch kommen wird , läßt sich jrtzt
noch oicht übersehe» ; vermutlich werden wohl die Fteisch-
teuermrg und einzelne Bestandteile der neuen Reichssteuer-
projekte zum Gegenstände eiuer Erörterung gemacht werden.

Stuttgart , 3. Jan. Raubmord.  Zu der Er¬
mordung des TaglöhuerS Gottlieb Aberle  iu der hies.
Karlsvorstadt wird uoch amtlich gemeldet, daß der Mörder
außer dem bareu Geld noch eine blecherne unverschließbare
Kassette mitgenommen bat , in der Beschetniguugeu über
Sparkafleueiolagen , 1 Pfandschein und weitere für deu
Täter wertlose Papiere sich befunden haben. Der Täter
hat am Freitag mitag diese Pojrere aber ohne das bare

Geld von hier aus a« das Stadtpolizriamt durch die Post
zugesaadt uebst eine« auovymeu Zrtte ! des Inhalts , er sei
dazu bestimmt worden, de» Aberle, dm Hexenmeister, der
i« Oberland , namentlich bei Ravensburg , so viele Be¬
trügereien begangen habe, zu töten. Aberle hat sich tat¬
sächlich« it Viehkureu als Wunderdoktor abgegeben. Trotz
eifriger Nachforschungen der Polizei ist es bis jetzt noch nicht
gelungen, deu Mörder ausfindig zu machen. — Aus Tü¬
bingen wird gemeldet, daß nach einem Maschinenschlosser
von Hof iu Nahem gefahndet wird, der dort flüchtig ging
und mit Aberls unter verdächtige» Umständen zusammen
gewesen sein soll.

Stuttgart , 4. Jan. Revision. I » der am 23. Dez.
v. I . vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelten Straf¬
sache gegen Leu wegen Totschlags zu 14 Jahren Zuchthaus
verurteilt « ledigen Schreiner Wilhelm Stüruer vou Aid¬
lingen hat dessen Verteidiger, Rechtsauwalt Dr . Kaiser,
rmnmehr Revision beim Reichsgericht eiugxlsgt.

r . Stuttgart , 2. Jan . Der Kassier Schramm der
Stuttgarter Mrmrbekaffe tat am Tage seines Austritts
aus dieser Firma , am 30. Dez. 05 einen Griff iu die Kaffe.
A .'S sitzt find 5000 ^ Sergebracht. Schramm ist verhaftet.

r . Stuttgart , 3. Januar . Aus der Planst hat sich
gestern aürrrö 9 '/i Uhr ein zugereister Arbeiter einen Re¬
volverschuß in dst rechte Schläsrugegend beigebracht. Der
Verletzt-'- wurde ins Ksthariuenhsspital Sbergeführr.

r . Dalheim , 3. Jan . I » der Chrlstuacht gebar ein
Dienstmädchen hier ei» uneheliches Kiud, das mau im Stroh¬
sack des Bettes tot auffaud. Das Kiud, ein Mädchen, war
verkrüppelt, dir Mutter behauptet, daß es tot zur Welt ge¬
kommen sei.

Bückingen , 3. Jau. Zwei Musiker des Artillrrie-
regimeLts in Ludwigsburg wollten mit ihren Instrumenten
über de» gefrorenen See . Beide brachen ein. Sie konnten
sich nur dadurch retten, daß ste sich au ihrer große» Pauke
ftsthieltm und so dem User zustruerten. Das kalte Bad
soll keine weiteren Folgen gehabt haben. Später mußten
auch uoch et« p mr Kinder aus dem uaffru Element gerettet
werden.

Göppingen , 1. Jau. Hohes Alter. Seinen 95.
GebnrMkonnte vor einigen Tagen der hier im Ruhestand
lebende Pfarrer a. D . Dieterich in verhältnismäßig großer
Rüstigkeit begehen. Er ist der älteste Mann der Stadt
und auch der älteste evangelische Geistliche des Laubes.

r . Heilbro « » , 2. Jan . Bauiuspektsr Gngler von
Stuttgart , der kürzlich bei eiuer Fahrt nach Gochsen ver¬
unglückte, ist seinen Verletzungen im hiesigen Krankenhaus
erlegen.

Heilbr »«», 2. Januar. Die Eismasskn im Oberlauf
des Neckars haben sich vergangene Nacht gestellt. Der
Unterlauf geht stark mit Treibeis.

r . Rommelsbach , 2. Januar . Heber die Feiertag
wurde dem Bauer « Kern von Rommelsbach der Geldbemet
mit einigen hundert Mark Inhalt aus den Kleidern gestohlen.

r . Ulm , 3. Jau . In der Station Scheer, Streck.'
Sigmaringeu —Ulm verhütete gestern der Führer des Schnell¬
zuges 384 ein schweres Unglück. Derselbe gewahrte gleich
«ach Ausfahrt aus dem Tuuuel , daß ein Güterzug zum
Teil noch auf dem Geleise staub, iu das der Schnellzug
etslerrkeu mußte. Er vermachte dm Schnellzug, der den
besetzten Salonwagen deS Fürste« Färstmberg mitführte,
noch rechtzeitig zum Halten zu bringen.

r . RaveuSbnrg , 3. Januar . Am letzten Samstag
verunglückte der Pferdekuecht Gregor Hafner bei Posthalkr
Birk, indem er infolge Schevens der Pferde unter den
Wagen geriet und tot auf dem Platze blieb.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. Januar. Der Inhaber eines Berliner

Komm-sfiouSgeschästS, uamenS Jakob , hat sich heute er¬
schoss ev. Jakob war Mitglied und iu letzter Züt Vorstavd
verschiedener Spklergssellschaftru , iu denen er wie d-r
Konfektionär mitieüt etwa 250000 ^ verloren haben s 'll.

Von brr h »he « z,llsr » sche« Grenze , 30. Dezor.
Fürst Wilhelm so» Hoysuzolleru hat heute mittag Sigma-
ringen verlassen, rrm seine» darrerudeu Wohnsitz iu Berlin,
wo er daS Kommando eiuer Brigade übernehmen wird,
aufzuschlazcu. Die Sizmarlnger bedaueru sehr dm Weg¬
gang ihres Fürste», gebe» sich aber der Hsffrmug hin, daß
die doppelten Merufsgeschäfte, die dem Scheidende» als
Chef einer ausgedehntru Verwaltung uud als BrigadekM-
MMdenr obliege» werden, in nicht allzu langer Zeit den
Fürstin MMlaffen , feiae Residenz wieder uach Sigmaringeu
zu verlegen.

B »« Sad . Schwanzwald , 30. Dez. Nach sechswöchiger
Unterbrechung ist jetzt wieder Schueefall eingeireteu. Als
Kuriosum sns dem Wetterjahr 1905 sei erwähnt , daß
wenige Tage vsx Weihnachten in Orten der Amtsbezirke
Waldshut und Sankt Blästen uoch Kartoffeln geerntet
und das letzte Oehmd Angebracht wurde.

Fceibsrg i . Br », 30. Dez. Das am Weihnachts¬
abend bei einem Äroßkaufmarm ausgesetzte 2jähr . Mädchen
ist nach behördlicher' Ermittklungeu das Kind eiues Dienst¬
mädchens ans Schiitach. Dis Mutter scheint aus Not ge¬
handelt zu haben.

Marmheim , 31. Drzbr. Die deutschen Tabak-
baueru und dir Taöaksteuervorlagc . In einer am
28. Dez. v. I . hier unter dem Vorsitz des Geh. Regieruugs-
ra ' s H -as -Darmstüdt siattgehc-btru Sitzung hat die deutsche
LavükdaokomAiifien, die Vertretung der deutsche!! Tubak-
bauimrnfs Mm , zur Tabaksteuervsrlage Stellung genommen.
Einmütig hat sie der nachstehenden Erklärung zugestiMNt:

„Die d«m Reichstag vorliegende TabakstEvorlage er¬
scheint den d-mschru Tabakpflsuzern nur dann annehmbar,
wruu

1. lm der im Interesse des heimischer! Tabakbaus nu-
bsdMßt erforderlichen Zollerhöhung von 125 pro
Doppelzentner für unbearbeitete Tabakblätter feftU-
yainL wird,

2. die BeqüastiMKg der zur Herstellung vou Ranch-, Kau-
ttav Schnupftabak dienenden Tabakblätter Lurch einen
Zollsatz von nur 110 ^ !« Fortfall kommt,

3 . d e E -Höhung der dem heimischen Tobak hinsichtlich
drs W :rtes relativ schwerer belastenden Tabaksteuer
von 45 auf 62 ^ unterbleibt,

4 . dt? ?m fiiauzielle», volkswirtschaftlichen und sanitären
Jnie esse gebotene hohe Besteuerung bezw. Zollbelastung
der Zigaretten erfolgt,

5. die eine übermäßige Einfuhr herausfordernden Ueber-
MiBbestiMAMM ! beseitigt werden,

6. d e in der Hesetzesvorlage vorgesehene Berücksichtigung
eingetrsteuer Hagelschäden der Tabakkulturen entspre¬
chende Aawtnvnng findet.*

Die Deutsche TabakbaukomWisfion wird diese Stellung¬
nahme in Kürze i» einer Denkschrift begründen.

Spittel (Lothringen), 1. Januar. Bier junge Berg¬
arbeiter von hier, die iu der vergangene» Nacht Sylvester
gefeiert hatten, begaben sich heute morgen gegen 5 Uhr in
die Küche der elterlich?» Wohnung eines der jangen Leute,
wahrscheinlich um sich uach etwas Eßbarem umzuscheu.
Einer von ihnen fand einen Sack mit Pulver , aus dem
einig . Körner herousrieselten . Der Unvorsichtige versuchte
diese mit einem Streichholz zu entzünde», und im nächsten
Augenblick explodierte die ganze Pulvcrmenge . Die vier
Bergleute wurden tätlich verletzt. Der Sachschaden ist
erheblich. _

Die Marokka -Koufereuz.
Eine weitere Aeußerung des Kaisers?

Berit « , 3. Jan . Ans Paris meldet die Voss. Zig . :
Der Figaro erhält eine neue Mitteilung aus Berlin, , wonach
der Kaiser kürzlich im Privatgespräch seine Befriedigung
ausgedrückt hätte über die Veröffentlichung Mer Frisdeus-
äußrrung durch die französische Presse und deren Aufnahme
m Frankreich. Die Polemik eines T -ils der deutschen
Presse bezwecke nur , das deutsche Vaterlanbsgefühl zu er¬
regen und gegen die schädlichen Theorien Bebels zu ver-

Weuu ich aber auch verblüffe war , so gedachte ich doch
keineswegs, dem Lord einfach freies Spiel zu taffen; sobald
ich « ich vergewissert hatte, daß daS Telegramm aufgegeben
war , gesellte ich mich zu de« spazierengehrudm Paar . Die
vuu folgende Stunde dürfte wohl keimm von uns dreieu
Vergnügen gemacht habru ; aber ich machte mir nichts da¬
raus , daß ich selber so eleud war , so lange ich nur RalleS
an eiuer freies Aussprache mit Fräulein Collen verhinderte.
Und sein mürrisches Wesen zeigte klar uud deutlich, daß
«eine Anwesenheit diese Wirkung ansübte. Aus Madge
konnte ich nicht klug werden. Ich hatte immer geglaubt,
ein bißchen vom Frauenherzen zu verstehen, aber ihr Be¬
nehmen ging über « ein Verständnis.

Augenscheinlich fand sie an unser« Spaziergang durch¬
aus keinen Gefallen, den» plötzlich sagte ste: „Ich will iu
uuseru Wagen gehen; ich Lia gewiß, daß Sie uud Lord
RalleS einander Gesellschaft genug find."

Und dabei traf « ich ein Blitz ihrer Augen, in denen
eine unterdrückte Heiterkeit funkelte, während ihre SefichtS-
züge vollkommen ernst blieben. Trotz dieser Voraus¬
sagung trennten der Lord und ich uns im selben Augenblick,
da ste fort war . Ich trödelte dann noch etwa eine Stunde
laug herum, zu aufgeregt, n« irgend etwas andres zu ton,
als zu rauchen; ich wartete nur auf eine Einladung oder
einen Vorwand , um iu den Culleuscheu Wagen gehen zu
können. Gegen 11 Uhr erhielt ich diesen Borwavd in Ge¬
stalt eines Telegramms uud begab mich dabei sofort iu deu
Wagen , um eS d-r Gesellschaft triumphierend volzuleseu.

„Telegramm erhallen . Eine Abteilung vou zwei

Schwadrouen des 12. Kavallerieregiments unter Befehl des
Rittmeisters Singer ist uach Ash Forks beordert ; reitet
binnen eiuer Stunde ab, kommt um 5 Uhr dort au.

C. D . Olmstead, Adjutant ."

„Das wird aber nicht geuügeu, Gordon !" rief Herr
Cullev. „Das Mandat wird vorher hier sein."

„Um Gottes Wille», da droht doch nicht schon wieder
neues U-cheil?" seufzte Madge.

„Wäre es nicht besser, wenn Sie sich, so lauge Sie
uoch Zeit haben, aus dem Staube machten?" schlug Albert
aufgeregt vor.

„Weglaufeu ist aber gar nicht « eine Sache !" ant¬
wortete ich.

„O , bitte, tun Sie 's , nur dies einemol!" bettelte
Madge . „Wir wissen ja bereits , wie mutig Sie stud!"

Ich dachte eiueu Augenblick nach; um die Wahrheit
zu gestehen, hatte ich gegen das Weglaufeu au sich nicht so
übermäßig viel eiuzuweuden — nur gegen das Weglaufeu
vou Madge.

„Ich würde es Ihnen zuliebe tun," antwortete ich.
Dabei sah ich Fränlein Collen an, so daß ste wich diesmal
verstand, auch ohne daß ich die Worte besonders betonte.
„Aber ich sehe durchaus keine Beraulaffung , mir Uabequem-
lichkeilen ausznladeu, wenn eS nicht nötig ist. Kommen Sie
»it uud sehen Sie , ob meiue Methode uicht ganz ebeufo
gut ist.*

Wir givgeu iuS BahuhofgMude , und ich befahl dem
Telegraphisten , Rock Butte auzurufru ; hieraus diktierte ich:

„Zugführer des Zuges Nr. 3 ist bei Ankunft inj Rock
Butte «uzuweiseu, bis aus wetteren Befehl dort zu halte».

Richard Gordou , Betriebsdirektor ."

„Das wird mir daS Weglaufen uud ihnen das Nach¬
läufen ersparen," sagte ich; freilich befürchte ich, ein langes
Warten in Rock Butte wird ihre gute Laune nicht gerade
erhöhe»."

Die nächsten paar Stunden verbrachten wir alle, wie
man sich wohl denken kau», in großer Aufregung. Die
Zeit verging hauptsächlich — ich muß es Lekeuncu— mit
allerlei Manövern und Kriegslisten zwischen Lord RalleS
und mir , um Madge ausschlitßttch iu Beschlag zu uehmeu,
was allerdings keine« vou unS beiden gelang.

Dieser Kamps nah« alle « eine Gedanken so iu An¬
spruch, daß ich gar uicht merkte, wie die Zeit verging. Erst
als der SSeriff sich auf de« Bahnsteig zeigte, kam es mir
zum Biwußlsetv , daß wir uns dem Höhepunkt unseres
Abenteuers näherten. Ich stellte ihn deu Cullens vor, und
wir standen plaudernd beisammen, als ich plötzlich ans de«
HSHeuzuge im Süden eine Staubwolke sah, auf die ich
Fräulein Cullen in uuaufsälliqer Weise aufmerksam machte.
Sir ging mit mir in Nr . 97, um meinen Feldstecher zu
holen, sah hindurch «nd rief dann sofort: .

„Ja . ich srbe Pferde — und o! Da stud die Sterne
uud Streifen ! Ich glaube, so innig habe ich unsre Flagge
uoch nie geliebt!"

(Fortsetzuug folgt .)



leidigen. Kaiser Wilhelm wünsche eine gute Marokko»
Käufer'' .

Ausland.
Paris , 2. Ja «. Der Matt« teilt folgende Worte mit,

die Körrig Eduard in einer Unterredung mit einem
Franzosen geäußert haben soll. Der König sagte: „Ich
habe Gründe zu der Annahme, daß, was man auf dem
Kontinent glauben möge, keine Nation wirklich daran ge¬
dacht hat , den Frieden Europas zu stören und ich bin sicher,
daß keine gegenwärtig daran denkt, ihn zu bedrohen. Ja
den Beziehungen zwischen Frankreich und England wird sich
nichts ändern . England hat schon unter dem vorigen Ka¬
binett versucht, sich dem russischen Rüche zu nähern. Das
heutige Kabinett beabsichtigt, darin fortzufahren, um völlig
jedes Mißtrauen »ud jeden Jnteresftn -KsnM zwischen beide»
Ländern zu beenden.

Eine Nordpolexpeditis » Im Luftschiff beabsichtigt
km Juli des laufenden Jahres der Amerikaner Walter
Wellmari von Spitzbergen aus zu mrteruehmcn. Wie
aus Paris gemeldet wird, befindet sich dort gegenwärtig im
Austrage Wrllmarms , der von einem amerikanischenKon¬
sortium unterstützt wird, ein Luftschiff von 196 Fuß Länge
und 49 Fuß Durchmesser iw Bau , dessen RauMnhalr
226 000 Kubikfuß fassen wird. Das Luftschiff soll bis
April fertig gestellt sein. - , ^ .

Paris , 31. Dez. Emr internationale Hochstapler-
und Räuberbande ist - ach vielen Mühen der Pariser Po¬
lizei in die Hände gefallen. Die Straftaten dieser Spitz¬
buben beziffert P4 M Hunderten, und man stößt bet der
Untersuchung auf immer neue Ueberraschrmgerr. An der
Spitze dieser Bande stand ein gewisser MiraSe!, der seit
langer M von der Marseiller Polizei gesucht und vor
einigen Tagen , mehr durch Zufall , in dem Pariser Borort
NerriLH entdeckt wurde. Er hatte dort eine geradezu fürst¬
lich eingerichtete Villa und galt in der ganzen Umgebung
«ls ein reicher Geutleman . Er operierte Mit seinen Leuten
hauptsächlich in den großen Badeorten Mx-Les-Bains , Vichy-
Rohst , Rsyan , Camerets »sw., und einer seiner Spießge¬
sellen soll sogar der Geldgeber eines der bekanntesten Spirl-
kafiuos sein. Eiu anderer hielt einen Rennstall nnd ist auf
dem Turfe recht bekannt. Fortwährend finde» in Marseille
und anderen südfrauzöfischen Städte « neue Verhaftungen
in diesem Handel statt, dessen Verfolgung den Behörden
von Marseille obliegt.

Lo«do«, 1. Jan. Dis LisferungskandKle in
Südafrika . Die KomWissio«, dis dazu eingesetzt war,
eine Untersuchung über die Ärrrreelnferrwgkn während des
Bnrerrkrieges anZustelleu, hat am Msttwvch diese Unter¬
suchungen abgeschlossen, nachdem sie M der Ueberzeuguvg
gekommen war , Laß eine gerichtliche Verfolgung einer An¬
zahl von Osfiztereu unvermeidlich ist. Die Namen der Be¬
treffenden find noch nicht bekannt gegeben worden, die Ver¬
handlungen werden jedoch öffentlich geführt werden. Die
Aussage» der Zmgeri in Südafrika warm besonders ernst
und schwer belastend. Einer der Lieferanten erktärte, es sei
ganz unmöglich gewesen, ohne Bestechung über Lieferungen
für die Armes zu verhandeln. Es wird noch einige Woche«
dauern, ehe der unerquickliche Prozeß beginnt.

Die Vorgänge iu Rußland.
Petersburg , 2. Jan . Die Pet . Te!.-Agentur meldet:

I « maßgebenden Kreisen sieht man als das wichtigste Er¬
gebnis der Ereignisse in Moskau die Tatsache an, daß die
Trapp ,n ihrer Pflicht treu geblieben find und den Aus storch
unterdrückt haben. Die Untersuchung stellte fest, daß die
von d-.A revolutionären Blättern aufgebauschteu Fälle von
AuslehLNH unter den Truppen außerdem nicht durch revo¬
lutionäre Anschauungen, sosdern durch wirtschaftliche Ver¬
hältnisse vrraMsßt worden sind. Man muß aunehme»,
daß Moskau für lange Zeit von der revolutionären O-gani-
sattsn befreit ist. Tstst Organisation ist noch an einigen
Punkten Rußlands täkr . aber ibre Unschädlichmachung ist
nur eine Frage drr Zeit . Die russisch? Regierung ist ent-

Der Wintersport in Kapern.*)
Von Maximlian Krauß.

Die Zritm sind vorüber, da mit drr letzten Schwalbe
auch der letzte Fremde den bayerischen Bergen Valet sagte,
und die schweigenden Täler nnd Höhrs in melancholischer
HerbsteinsaNkeit dem mit Rieseuschritten nahenden Winter
entgegeutrauertev. Man ist mehr und mehr dahintergckom-
«eu , daß dieser „böse Gast " auch seine nicht nnr erträglichen,
sondern vielmehr ganz erfreulichen Seite » habe. Uid man
ist darangegangen , es den Schweizer» und Tirolern nach-
zuiuu, die den Winter schon geraume Zeit wirtschaftlich
ausznuütze» verstanden haben. Eine Wintersaisoa steht
allerdings unter einem wesentlich anderen Zeichen als dir
Sommersakson. Wenn die schöne warme Jahreszeit mit
ihrer Wälderpracht , ihrem Sonnenschein, ihrem Almenduft
und 'hrm langen Tagen so ziemlich alles , was da an den
schöne Bergen seine Freude hat , inS Land bringt : den be¬
haglich rastenden Sommerfrischler, den wavderfrohen Berg¬
steiger, den vornehmen Hotelgast und de» bescheidenen
Touristen, und wenn ste jeden Geschmack befriedigt, so be¬
wegt sich die Mutersaison — wir dürfen auch im bayerischen
Gebirge keckltch schon von einer solchen sprechen — in
wesentlich engem Grenzen und «ach einer ganz bestimmten

' ) Wir entnehmen diesen Artikel der neuen nach Inhalt und
Ausstattung gleich hervorragend angelegten Zeitschrift „Der Welt-
Courier " Jllustr . Monatsschrift für Reise und Verkehr Jahres¬
abonnement 2 München , Verlag de - Weltcourier

schlaffen, eine aktive Politik gegen die revolmionare » Um¬
triebe zu verfolgen und bis zu Ende zu gehe». Die gesunde
Mehrheit der russischen Gesellschaft hat, zwischen Befreiungs¬
bewegungen und revolniiouärer Anarchie z« unterscheide«
vermocht und beginnt, sich um die Regierung zu scharen.
Es ist anzrrnrhAen, daß die ernsten politischen Kreise die
gegenwärtige Politik der russisches Regierung verstehen,
durch deren tatkräftiges Vorgehen sowohl die wirtschaftlichen
Kräfte des Landes , ulS auch das Lebe» zahlloser russischer
Bürger erhalte» werde.

Mita » , 3. Jan . Gestern ist Genera! Beckmann hier
eiuzetrofferr, der beauftragt ist, den Aufstarrd iu Kurland
niederzuwerfen. Vor allem sollen die gesetzlichen Behörden
wieder eingesetzt werden, die gegenwärtig vertrieben stad.
Zu diesem Zwecke werden Truppeuabtrilungen mit den
Vertretern der Behörden nach den verschiedenen Gebieten
entsandt werden-!

Memel , 2. Im . Das „Memeler Dampsboot" meldet:
Nach Aussage des Kapitäns des heute von Libau eingetroffeneu
Dampfers „Kehrwieder" war die Stadt bei Abfahrt des
Dampfers ruhig. Die Bahnen, dir in Libau münden, ver¬
kehren seit gestern; ebenso funktionierten die Post und der
Telegraph . Ein Tmppmaufgebot aller Waffengattungen
wird Ln den nächsten Tage » erwartet . — Von dem Plllauer
Hafeuschlepper„ Vorwärts " wurden 11 und ös» dem Dump¬
fer „ Dagmar " 68 Passagiere aus Man in Memel gelandet.

Riga , 2. Ja ». An 50 Revolutionäreerschossen heute
gegen Morgen den Torwächter der außerhalb der Stadt
befindlichen großen GuAmiwarenfadrik , Prowoduik , stürmte»
die Räume, wo elf wachthabende Dragoner schliefen, Md
töteten st?. Darauf flüchteten ste, ewige Tote rrütnehMMd.
Zwei Eskadrown mit Maschinengewehren stad arrSgerückt.

Riga , 2. Januar . Den elf Dragonern wurden die
Gewehre sortgenomm?» und ste daun t« den Betten er¬
schossen. Weitere 13 Man » Warden schwer verwundet.
Zwei Hilfe holende Soldaten und ein aus Postm stehender
Schutzmann wurden ebenfalls erschoss?». Die Revolutionärs
flüchteten auf eine» geraubten Fabrikwagsn , beschaffen die
vorüberf-aheenden Tramwaywarea , wobei ste mehrere Per¬
sonen töteten und verwundeten. Vor der Fabrik steht ei»
Maschinengewehr. Drr Frbrikswrg ist abgesperrt. Viele
Arbeiter sind verhaftet und sollen erschossen werde», wenn
die Schuldigen nicht ermittelt werden. ,

„Väterchen , D « mutzt verreise » !" UeSrr die
gemütliche Art , wie hie und da bei den russischen
Bauern  Rwolutiou gemacht wlrd, berichtet die Voss. Ztg .:
Erschien da vor längerer Zeit bei einem Gutsbes -tzer
eine Bauerndeputation.

„Väterchen," sagte der Führer nach langem Räufpein,
„Du solltest verreisen."

Der Gutsbesitzer, eiu bequemer Junggeselle , meint es
mit einem im Interesse seiner Gesundheit gegebenen Rat
zu Lun zu Hab;» und erwiderte, er habe es Gott sei Dank
nicht nötig , zu verreisen.

Die Bauern ziehen ab. Nach einiger Zeit kehrt die
Deputation wieder und der Wortführer beginnt:

„Väterchen, Du solltest verreisen."
„Warum soll ich denn verreisen? " fragte der Guts¬

besitzer, „ich bin ganz gesund."
Verlegene längere Pause . Endlich beginnt der Sprecher

wieder: „Väterchen, du solltest aber Loch verreisen."
„Warum ? Zu welchem Zweck?"
„Väterchen," antwortete der Führer der Deputation,

„wir  müssen Dein Haus uiedrrbrrnnen ."
„Warum wollt Ihr denn mein Hans uiederSrennen?

Habe ich Euch nicht gut behandelt, Euch nicht gme Löhne
gezahlt, Euch nicht ein neues Schulgebäude errichilt ?"

„Ja , Väterchen, das hast Du alles getan, aber Dein
HauS wüsten wir doch niederbreuuen. Aber verreise nur
ganz getrost; wenn Du wiederkommst, Sauen wir es Dir
wieder auf."

Dis Bauern mußten oder wollten irgend eine Ordre
parieren, wollten aber auch de« guten Besitz?! nichts zu
leide tun und versprachen den Schaden gut zu machen, noch
ehe sie ihn angerichtet.

i Richtung hin. ES ist der Wintersport iu seinen verschiedenen
Arten, der dieser Saison ihren ganz besonderen Charakter
verleiht. Er hat seine eigenen ästhetischen Reize, wir er
aacb berufen erscheint, als eine besondere, überaus wertvolle
Waffe in unserem Kampfe gegen die Krankheit unserer Zeit,
die Nervosität, zu dienen. Nichts ist mehr geeignet, Körp.r
und Geist zu kräftigen und mit neuer Lebenskraft und
neuem Lebensmut z» erfülle», als dieser Wintersport , der
nicht nur den Menschen lehrt , seine durch StaLtavbeit und
Stadtluft erschlafften Muskeln wieder zu gebrauchen, der
Unternehmungslust und Geistesgegenwart weckt mid fördert,
sondern der auch den Menschen seelisch erquickt, indem er
ihn die wnndersame Schönheit der winterlichen Bergnatur
schauen läßt . Denn schön, unbeschreiblich schön ist die Berg-
welt im Winter , wenn ste ein blendendes Ei ?- und Schuee-
gewand umhüllt , auf daS dir im hellste» Glanze leuchtende
Sonne Milliarden funkelnder und blitzender Diamanten in
verschwenderischer Fülle ansstreut . Diese köstliche Winter-
souve! Wer ahnt von ihrem Dasein etwas , den die grauen,
drückende» Nebelmaueru drr Stadt gefangen talten ! Ta
seufzt der Mensch oft wochenlang nach einem Stückchen
blauen Himmels . Graue , düstere melancholische Dämmerung
lastet «uf den Straßen , die Luft ist feucht und naßkalt.
Man wird das Frösteln und Frieren nicht loS Md die letzte
Zuflucht ist der ewig qualmende Ofen. Steigt « au aber
einmal nur um wenige hundert Meter über die ungastliche
Ebene hinaus — die kürzeste Bahnfahrt bringt nsS heute

. tchou in solche Höhen —, so erlebt mau staunend das
> Wunder , daß, fje tiefer die Ebene unter uns versinkt, je

Die deutsche Wacht in Afrika .*)
Mel . : „Es braust ein Ruf wie Donnerhall rc."

Es braust ein Ruf durchs deutsche Land,
Vs « Ai per-firn zur» Nordseestrand,
Vom Wechselstrom zum grünes Rhein:
„Wer w-ll des Landes Streiter sein?" —
:,: Lieb' Vaterland , magst rn -stg sein, :,:
:,: Wir Deutschen fürchten nichts, als Gott allein ! :,:
„Im femen dunklen Afrika,
Durch Aufruhr viel-Z Leid geschah;
Laut schreit dort unsrer Brüder Not,
Die deutsche Flagge ist bedrohtst
Lieb' Vaterland rc.
Der Ruf erschallt, man hört das Weh,
Die Schiff; stechen iu die See;
Freiwillig zieh'u sie wack'een Rnh 'n
Der Deutschen kn den Kamps hinein. —
Lieb' Vaterland rc.
Vom Himmel glüht der Sonne Strahl,
Entbehrung , wilde Durstet quäl,
Und doch folgt tapfer Stre -ch auf Streich
Mit Gott , für Kaiser und für ReiL ! —
Lieb' Vaterland rc.
So steh'n voll Mat in Afrika
Die Söhne der Germania
Vereint auf treuer , deutscher Wacht,
Bis bricht der schwarzen Finde Macht. —
Lieb' Vaterland rc.
„Dcum sei getrost, mein Vatestau ^,
Jnng -Deutschlcmd käwpst >ri ' Herz ^ Hand,
Wo viele traf der Heldentod
Weht fort die Flaggs schnu.- i-w!'ß^ >st —
Lieb' Vaterland rc.

*) Dieses Lied wurde von Schriftsteller Karl Emmrich  in
Döbeln verfaßt und in Gemeinschaft mit dem Stammtisch des
„Restaurant zum Reichskanzler " ebenda de» Mrikakämpfern in 8000
Exemplaren zugestellt . Herr Kaufmann Louis Bechtold  aus
Döbeln , Mitgenosse des Stammtisches , hatte die Freundlichkeit uns
das Lied zur Veröffentlichung zu übe , lassen Erwähnt sei noch,
daß je 1 Exemplar an die deutschen Bundessürften gesandt wurde
ind große Freude am Stammtisch geh rrscht habe , als von König

Wilhelm von Württemberg das erste Danktelegramm einge-
lroffen sei ._

Vermischtes
Der Kart - ribrref schstvru doch st.ld seineis! Schick¬

sal verfallen zu soll?«. B -?rr Ist zu Jahr wird er weniger
vom Publikum buchet . Ji den wenigen Monaren orS
Jahres seiner ersten AuSoa' ?, 1897 , waren über 6 Mill.
Stück aögesctzt worden. Je er:. . -.- yMxn Jahre stieg deren
Verbrauch auf mehr als 8 MM -w -u. Schon im Jahre
1899 wurde aber nur dis Ha -ft« d. von, etwas über 4 Mill ..
vsrftnzl . Im Jahrs iSOO st > s>. Zech! weiter 3
Millionen, 1901 ani 2 '/- ^.tU-o-.co. 1902 war drr Ver¬
kauf um weitere 174 000 «mück̂ g.-L-ßen. Wohl die Ar--
lÜKdrgMg stilles End s -L- ch ff-x" dem Ka'.tenSrirf 1903
Bieder etwas v-rhr Jrn -i ss . EZ wurde« 17000 Stück
sehr als im Jahr vo:y-r verkaM . Das l?tzie Jahr , 1904,

Srisgt aber wieder emen wni ?r?v Rückgang' nm 25000
Stück. JilsgesLRt wurden 2 426 035 verkauft. Li >>Z hl
ist verschwindend klein zcg--- ^e G ?jaw!zM aller »äugen
Wertzeichen, die in dersselöen J .:hc«- fast 3^ MMarüen
betrug. Allein au Fü ' tpsem'w l? ??" wurdru über 1 Mil¬
liarde, an Zehkpfruvtgmarkei! 935 M llo reu abgrsetzt. Alle
übrigen Wertzeichen, ' .bst h-' hr W -rts bis zu 5 finden
non Jahr z« Iah - M:c.er.L n Absatz. Allein der Karten»
nies wird immer weniger verlangt . Es besteht zwar noch
nicht die Absicht, die K?rr-tt:briefe abzutchoffe«. Das wird
stch aber im Lanfe der Jahre vo r st bst e neben.

Johannes Broß,  Faktor , 48  I , Worms - Obcrjettingen . —
Wiihelmine Dieterich,  geb . Adrion , 86  I ., Lauterbad . — Johs.
Völter, 8 '/ , I ., Loßburg.

0 :u<r und Vertag der «r ->>. >, >. ricven « uchbrackern (Emil
?,aiker'>Naaold — Hü- ' - verü-'.-r-.-.rtNs-. . S . Ba v r.

reiner und klarer du. Lust w rr . Em wo-ktnlostr, tuthtl d-r,
üesblauer Himmel ipanvt sich über den Erdentog , in strah¬
lendem Lichte erglänzen die Bergeshöhen, und die Lunge
saugt mit innigem WoHlbehag-n den unvergleichlich köstlichen,
stärkenden D »ft des nnstrührtm Schnees ein. Tic Sonne
wärmt Vera ö.t^ der dünucu, kalten m.d i -ockenn: Lust iu
diesen Brrgeshöl -r» so kräftig. Laß d<e T -'mpera-ur nicht
selten 15 —20 Grcd über Rull erreicht, so daß man sich
sicht wundert, wenn man vor den UfterkNöftShütün fröh¬

liche Bergwand« ?? in Hemdärmcln wir mittm im Sommer
kampiere» st hi. Uebt nun sin solchesL'fft- und So »uenLod
au sich schon den günstigsten Ewfluß auf müde und adge-
fvmrme Nervte au ?, so wird diese H.v!wirkU4g noch ge¬
stärkt nnd q-sö.dert durch die Ausübung des Wintersports.

In ur- eien bayerischen Bergen dominiert der Rodel¬
schlitten, daneben findet mehr und mehr auch dcr Sk - Eta-
qang und Freunde. Für dm Rodelsporst haben wir Bahoev,
wie sie in gleicher Schönheit ihrer ralürlichm Anlage kaom
lrqeadwo anders wicbergefundev werden. Die beröbmttsirn
dieser Rodelbsb »ev sind die am prächtigen Drünustein (Ur-
'erkanftrßauS 1360 m), am Wollburg (Ustirkun -t?ha»S
1500 m) i« T ?' rpster Gebiet uvd au der Ncureuld (Ur-
terkunilsbanS 1264 m), ebenfalls im Tegerrstrr Gebiet.
DaS fiud einzigartige Bahnen mit herrlichen Aull blicken cuf
Gebirge und Ebene und wenn nur erst dir Schnccoeschaffm-
hett dieser Bahnen eS gestattet, so find sie das Ziel Hun¬
derter und Tausender fröhlicher Rodler und Rodlerinnen.

(Schloß folgt.)



Nagold.

« » M

ee»r«k / -/ > /,// , / , </.
Meinerw rtea Suakschaft diese znr Nachricht, daß mein Geschäs

von Montag de» 8 . Jauuar au wieder eröffuet ist.
Hochachtungsvoll

8r « 1 r»ntl lb « iiil »r»« lLvrei.
Die von drr Lebens- und Pmfions-Ve.ficherunsS-Gesellschas'

„Ja ««s " in Hamburg am4. April 1889 und 14. März 1898 ausgestellter

Aussteuer-Poliee«
Nr. 71308 und 100 168 über je Mk . 1« v « auf das Leben der Kinde:
K. und I . A. Warster in Böfingeu lautend find angeblich

MM- verloren; -WU
eS werden daher alle, welche Ansprüche an diese Dokumente zu habe:
verneinen, hierdurch eufgeford:rt, solche sofori, spätestens jedoch bis zurr
10 . Jauuar IS « « bei der unterzstchnclen Gesellschaft geltend zu mache!.

Hamborg, den 10. Oktober 1905.
Llbens- und Pensions-Vechcherungs-Gesettschast

„Janus" in Hamburg.
Dr. Sckmerler. Kalbfleisch.

I I'ssÜI'ttLINdLI 'greLl
Jum 1. Januar 1906.

Kat stoge öder Porträts, Anstchicn und Bücher zur Geschichte
G ozropykp von Württemberg aus den autiqaarischev Lagern

0! Hei- ri. K'ster tu UiN uudR. L vi iu Stuttgart gratis.
Bilder aus der württ. Geschichte. Von

3. Arfl,
Furchtlos und Treu. Bor 100 Jahren.

Fin chuis und Hans. VonL c E. Schott.
Geschichte vo« Württemberg. Mit 57

B lu n und 1 hist. Karte. 6. Aust.
Württembergische Volksbücher1. Sagen

Uri» G - chtev.
Württemb rg, Stammbaum. 1 Blatt in

P ^>' vuihographte. 90-s-72 cm.
Das Königreich Württemberg. Gins Be-

sch-esturg nach Kursen, Obnämtern uud Ge¬
meinden. Heraus«?geben von demK. Stat.
La d"samt. 4 Bände geb. L

Württembergische Geschichte, von Schnei-
^c-. Ged.

Geschichte voa Württemberg in Wort und
Bild Bo» Lclschner.

Württemberg wie es war und ist. 4 Bände
geb. L
Auch alle sonstigen zum Jubiläum des Königreichs Württenr

'erg erschienenen Schriften, Bilder oderM:fikzlre» find zu bk
i'chen oder vorrätig in der

kl
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12 ^ 50 --8
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llrlkompA» s 1
Lvisenpulvör

lSt

PI'3l(ti8cdensi3U§fl'3U8l1
vnsntbeki 'Iicti.

Alster lrdkNMWlilWdMe.Ageiileilisteil.
Bestand an eigentlichen Lrbensverstcherunzen mehr als 874 Millionen Mark
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen mehr als . 448 . ,

Die stets hohe « Nebrrschüsse kommen unverkürzt dr« Berftche-
ruugSnehmcr « zugute , bisher wurden ihnen 221 Millionen Mark zurück¬
gewährt.

Sehr günstige Berficheruugsbediuguugen:
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Oberl . Klunzinger , Nagold.

Gbhause«.

Abbitte.
Der Unterzeichnete nimmt die aw

19. Nov. v. Js . gegen Polzridiever
Härter  hier ausg-sprochenen
leidigeuden Worts reumütig zurück
und leistet hkmlt öffentlich Abbitte

1 . Chr . Reichert.

MMN UM
ZrmlltLA7. 1LM1LI8

>?smilienabencks
in äer 1'«8t.

Nagv»d.
Am SamStag (Derknigkeitsfest)

findet in der Wald ! « ft ein

kLllS - IllläKsd-Lsssn
statt, wozu freundliche ttnlodet

Itsik IL « ppk «r.
Nagolv.

Rekruten-
Versammlung

a« Souatag de« V Jauuar
»ach mittags S Uhe

im Gasth. z. Löwen,  wozu auch
sie älteren Iah ?gm ge cingsladc?
stlld.

Mehrere Rckrute».
Ern dunkeibr -unrr

Dachshund
Ait Hellen Ex !r<Ai1äLeNH:U >i .tz a-

verlausen.
Abzug.bsn gegen Btto'mu-rg he

Rud . Sattler , Wildberg.
Mein Lager in Südwcine « :

I*vi1vr ^ i,r.
«kiv . Kwi««L.

offen und in */r und V» F rschen

in V' und V" Fischen,
gestatte wir b-l billigsten Preisen
empfehlend in Erinnerung zu bringen
Nâ olä. Hol ».

Lvnüitoiel n. Lukä. '

Gültlliuge «.

1'rLUSI'-^ ^2Sl§S.
TrilKthmrnden Verwandim, F-künden und

Bekimuten machen wir dis traurig?Mitteilung,
daß unsere liebe, treuSessrgte Galtstn, Muster.
Großmutter und Schwifgerpmster
U»r!v ktaokviilivlwtzr

K«k». H » » I»
«ach längerem Lstdcu im Alter von 59 Jahreni
heute nechmittsg um 4 Uhr sanft verschiedn ist

Uu stille Teilnahme bitret im N-men der trauernden
Hinterbliebenen

der ttcfqebeuKe Gatte
Khr. Kackenheimerz. Ochsen

«nt sei«»« « Ktudern.
Die Beerdigung find e am « Januar

nachmittag» V«L Uhr statt.

Sulz.

vLUKflLKVLK.
Für die Vi lm Bew ste herzlichr Tstl-

nahme währevd des K,avkselns nod bew Hin-
scheiden untererl. Mntter, Schwester, Schwig;r>
mutier und Großm sttr

Kalis. Weidke ged.
alt tttudenwirts Witwe

für die zahlreiche Lstchenhôlsttnng von hier und
mswL rs d den erhebenden Grsang des Lkde kranzes segt der
'umgstin Dank im N m̂eu der rranernden Hmtublabemn

der Sohn
Iriedrich Weidke, Lindenwirt.

seer/e/sŝ //

b . ßl

-tagolv.
Auf Lichtmeß sucht eine tüchtige

Ne«e L. vermehrte Auflage
mit Brrückfichstgung der Ergebnisse
in der bisherigen Durchführung des

G-f tz S.
Kssslr bLlr. äis^inlrommön8iöuöl'

für das Königreich Württemberg
nebst Ausführnngsdemmmungen mit

mit Formalaranlsgen,
Fasfi » » sbeifptele«

ur.v Beigabe der Gesetze über
die Kapttalsteuer, die Grund-, Ge¬

bäude, Gewerbesteuer uud die
Gemeirrdesienern.

HerauSgegebeu und gemeinverständ¬
lich erläutert von

Ministerialrat Dr . Th . Piftorius
Vortragender Rat im Kgl. württ.

Finanzminksterinm.
Preis broschiert Mk. 4.40

geb. Mk. 4.8 « .
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

M . Die 1. Auflage , soweit
noch vorrätig, geben wir zu2 Mk.
das gebundene Exemplar ab.

Mallmagd
Wilhelm Hauser,

Fuhrmann.

Bekanntmachung!
Wir beabsichtigen in hiesiger

Gegeud einige gute undp-esa-erte
Gruubstückeu. Geschäfte jeder
Art zu« Verkauf zu üb ruehmen,
such einige sichere Hypotheken oder
Teilhaber zu btschüffin und wollen
unS BerkausSluftlge oder Ka-
pitalfuchende genaue Auskanfl zo-
kommev laffen. Diskretion zugefichert.

Gest. Off. unter Immobilie«
poftlagerud Stuttgart.

Naschen-Vier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Mansch wird solche- iuS
Haus --liefert._

Nagold.

Gntgenährte
Schlacht

Pferde
werden fort¬
während av-
glkauft.

^ovani»
Pferdemetzgerei, Fletsch- uud Wurfl-

warenversandt, Pforzheim,
7 WaiseuhauSplatz 7.

Telephon 1039.
M . Lei« Adresfiereu bitte Bor-

Niimc nnb Ktraüe III ncnne » .

kann abgrben
Butz , Hafner.

j I?

Will). r-slLingrr.
L alLutvoI»»1Irvr,

Nl»x»l«l, Narkt8trs. 88 ö,
llsdvQ äsr ^ .xotbsks.

IL §1ieL 2U sxröeLsil.

Württemb.
Volksbücher

herausgegeben vom Württ. Lehrer»
unterstütznngs-Berein,

Sagen und Geschichten
192 Setten und 4 Vollbilder

tn hübsche« Letnwaudband̂ 1.—.
Vorrätig in der

«r « » Ni,ckba « dlM.
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